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1.  Vorbemerkung 

Eine Glasfaser-Versorgung liegt regelmäßig dann vor, wenn eine durchgehende Glasfaser-Lei-
tung bis ins Gebäude des Nutzers geführt und mit einem Übergabepunkt abgeschlossen wird. 
Dies ist unabhängig davon, ob der Glasfaser-Anschluss aktiv genutzt wird oder nicht.  

Durch die Verbindung der Glasfaser am Hausabschluss mit einem internen Hausnetz (Netzebene 
4) entsteht der Zustand „homes connected“. Neben dem so mit Glasfaser angeschlossenen Ge-
bäude ist auch ein Gebäude mit einem an der Grundstücksgrenze oder auf dem Grundstück ab-
gelegten Leerrohr (mit oder ohne Setzung einer Muffe) als mit Glasfaser versorgt anzusehen. Bei 
diesem Zustand spricht man von „homes prepared“. Schwieriger wird die Beurteilung der Versor-
gung, wenn beide Voraussetzungen nicht erfüllt sind. Auch in diesen Fällen kann fallweise eine 
nachträgliche Versorgung möglich sein und mit zumutbarem Aufwand erstellt werden. 

Der Begriff der sogenannten homes passed-Versorgung wird in der Praxis häufig im Zusammen-
hang mit dem Glasfaserausbau sowie mit Statistiken zur Glasfaserversorgung verwendet. Der 
Begriff ist insbesondere für die Prüfung relevant, ob ein Gebäude durch einen Hausanschluss mit 
Glasfaser (FTTB) mit angemessenem Aufwand versorgt werden kann. Besondere Bedeutung 
kommt dem Begriff im Kontext des geförderten Ausbaus zu. Es gilt, dass ein Gebäude, das homes 
passed mit Glasfaser versorgt ist, nicht förderfähig ist.  

Hinweis: Das vorliegende Dokument soll den Begriff „homes passed“ aus technischer Sicht prä-
zisieren und als Hilfestellung für die Praxis dienen. Davon losgelöst sind etwaige künftige Defini-
tionen oder Hinweise im Zusammenhang mit dem geförderten Glasfaserausbau seitens des Bun-
des bzw. der Fördermittelgeber zu sehen.  

Der Begriff homes passed besagt inhaltlich, dass ein Gebäude als versorgt zu betrachten ist, 
obwohl der eigentliche Anschluss von der Längstrasse bis zum Gebäude noch nicht realisiert 
wurde. Allerdings besteht keine klare und einheitliche Definition, unter welchen konkreten Bedin-
gungen ein Gebäude entsprechend als homes passed versorgt zu betrachten ist, wie die nachfol-
genden Beschreibungen des Begriffes verdeutlichen: 

• „In der Regel sind alle notwendigen (Erschließungs-)Vorarbeiten auf öffentlichem Grund 
abgeschlossen und die notwendige vorgelagerte Infrastruktur fertiggestellt. Der eigentliche 
Gebäudeanschluss, der Einzug des Glasfaser-Kabels und die Installation der notwendigen 
Technik im Gebäude sind noch durchzuführen.“ 

• „The number of homes residences capable of being serviced without further line construc-
tion.“ 

• „Premises to which an operator has capability to connect in a service area, but the prem-
ises may or may not be connected to the network.” 

All diese Beschreibungen sagen lediglich aus, dass die Vorarbeiten (auf öffentlichen Grund) er-
folgt seien und nur noch der Haus- bzw. Gebäudeanschluss zu erstellen sei. Wie unterschiedlich 
jedoch die Bedingungen zur Erstellung eines Gebäudeanschlusses ausfallen können, soll im Fol-
genden anhand einiger Praxisbeispiele erörtert werden. 
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2. Praxisbeispiele 

Beispiel 1:  

Entlang der Grundstücksgrenze eines bisher nicht versorgten Gebäudes verläuft eine Glasfaser-
trasse. Diese Glasfasertrasse ist für den direkten Anschluss von Gebäuden und oder Wohnungen 
gedacht und keine Weitverkehrs- oder Zubringertrasse. Weiterhin sind ausreichend freie Kapazi-
täten (Fasern, Micro Ducts) zur Versorgung vorhanden. 

Die zu tätigenden Arbeiten liegen nahezu vollständig auf dem Gelände des anzuschließenden 
Gebäudes. Lediglich eine Montagegrube am Längskabel zur Erstellung des Abzweigs und am 
Gebäude auf privatem Grund sind zur Erstellung des Hausstiches notwendig. 

Dies stellt die Idealsituation für eine nachträgliche Erschließung des Gebäudes dar. Somit kann 
dieses Gebäude im Sinne von homes passed als versorgt betrachtet werden.  

 

Abbildung 1: Beispiel 1 - Idealfall 

Beispiel 2:  

Auch in diesem Beispiel verläuft eine Glasfasertrasse durch die Straße, die für den direkten An-
schluss von Gebäuden und / oder Wohnungen gedacht ist und ebenfalls über ausreichend freie 
und nutzbare Kapazitäten (Fasern, Micro Ducts) verfügt. Im Gegensatz zu Beispiel 1 verläuft die 
Glasfasertrasse jedoch auf der gegenüberliegenden Straßenseite des Gebäudes. 

Hier sind neben den Arbeiten für den Hausstich und der Montagegrube am Gebäude zusätzlich 
ausgehend von der Längstrasse Arbeiten zur Straßenquerung (z.B. durch eine Erdverdrängungs-
rakete oder mittels Spülbohrung) durchzuführen. 

Ob dieses Gebäude damit als homes passed versorgt zu betrachten ist, hängt vom zu erbringen-
den Aufwand und den damit verbundenen Kosten für die Straßenquerung ab. Sofern die Kosten 
vom Grundstückseigentümer zu tragen sind, ist die Zumutbarkeit zu prüfen. Die Situation sollte 
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auf jeden Fall im Einzelfall geprüft werden, da sich die Kosten reduzieren können, falls mehrere 
Gebäude auf der anderen Straßenseite durch eine Querung erreicht werden können.  

 

Abbildung 2: Beispiel 2 – Straßenquerung 

Beispiel 3:  

Die Situation hinsichtlich der fehlenden Straßenquerung wird in diesem Beispiel durch eine um-
fangreiche Zwischenbebauung zwischen den anzuschließenden Gebäuden und der Straße ver-
schärft. 

 

 

Abbildung 3: Beispiel 3 – erhebliche Straßenquerung 

Aufgrund des hohen zu erwartenden Aufwandes für die Straßenquerung und der Verlegung auf 
privatem Grund scheint eine Klassifizierung der Gebäude als homes passed versorgt vermutlich 
nicht vorzuliegen.  
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Beispiel 4:  

In diesem Beispiel wird die Frage erörtert, wie Neubaugebiete entlang einer vorhandenen Glaser-
infrastruktur hinsichtlich einer homes passed-Versorgung zu bewerten sind. In diesem Beispiel ist 
ein Gebiet für zwölf Einfamilienhäuser ausgewiesen worden. Die Glasfasertrasse verläuft nicht 
direkt entlang des neuen Baugebietes. Es wird zunächst unterstellt, dass keine Reservekapazitä-
ten für mögliche neue Baugebiete entlang der Glasfasertrasse eingeplant wurden. 

In diesem Fall sind neben dem baulichen Aufwand auch die Anschlusskapazitäten zu bewerten. 
Selbst wenn die Kommune oder der Bauträger für das Anschlussnetz im Neubaugebiet sowie die 
Realisierung der Hausanschlüsse sorgt, stehen keine verfügbaren freien Fasern oder Micro Ducts 
in der Trasse zur Verfügung. Zudem müsste die Glasfasertrasse noch bis zum Baugebiet geführt 
werden. Insbesondere aufgrund der fehlenden Kapazitäten können die ausgewiesenen zwölf 
Wohneinheiten eher nicht als homes passed versorgt betrachtet werden.  

 

Abbildung 4: Beispiel 4 – Neubaugebiet 

Beispiel 5:  

Anders sieht dies im folgenden Beispiel aus. Hier wurden ausreichend Reservekapazitäten in der 
Glasfasertrasse vorgeplant und gebaut. Sofern die Entfernung von der Glasfasertrasse bis zum 
Neubaugebiet nicht zu lang ist, können die Reserve-Leerrohre während der Erschließungsphase 
mit vergleichsweise geringem Aufwand in das Neubaugebiet geführt und mit dem vom Bauträger 
oder der Kommune errichtete Anschlussnetz verbunden werden. In diesem Fall können die ge-
planten Wohneinheiten aus technischer Sicht als homes passed versorgt betrachtet werden. 
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Abbildung 5: Beispiel 5 - Reservekapazitäten 

Sollten jedoch bei der tatsächlichen Errichtung der neuen Gebäude keine ausreichend Reserve-
kapazitäten zur Verfügung stehen (z.B. Erweiterung Baugebiet, Mehrfamilien- statt Einfamilien-
häuser), wäre eine homes passed-Versorgung wiederum fraglich. 

Beispiel 6:  

In den bisherigen Beispielen wurde davon ausgegangen, dass die vorbeiführende Glasfasertrasse 
zum direkten Anschluss von Gebäuden oder Wohnungen vorgesehen und geeignet sind.  

Wie ist die Situation aus Beispiel 1 jedoch zu bewerten, wenn lediglich Leerrohre als Zuführungs-
trasse (z.B. Versorgung eines Unterverteilers oder eines GPON-Netzes), entlang der unversorg-
ten Gebäude führt? 

Zunächst sind diese Gebäude nicht als homes passed versorgt zu bewerten, da die Trasse bzw. 
der Trassenabschnitt eben nicht für den direkten Anschluss von Gebäuden gedacht ist und die 
gegebenenfalls vorhandenen unbelegten Leerrohre nicht für einen Hausanschluss verfügbar sind. 
Hier bedürfte es im Abschnitt vor den Hausanschlüssen eines Splitters als zusätzliches Netzele-
ment, damit das Signal auf die folgenden Anschlüsse aufgeteilt werden kann. 

Nur wenn vom hinter den anzuschließenden Gebäuden installierten Splitter eine Rückführung zu 
den anzuschließenden Gebäuden mit ausreichender Leerrohrkapazität realisiert werden kann, 
könnte man diese als homes passed versorgt betrachten. Aber auch hier ist wieder der zusätzliche 
Aufwand für die Rückführung zu bewerten. 
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Abbildung 6: Beispiel 6 - Zuführungstrasse 
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3. Zusammenfassung 

Schon die ausgewählten Praxisbeispiele verdeutlichen, dass die Beurteilung einer homes passed-
Versorgung von mehreren Faktoren abhängig und eine pauschale Antwort kaum möglich ist. Ein 
einzelnes Kriterium, wie beispielsweise „Es liegt eine Glasfaser in der Straße.“ ist aus technischer 
Sicht aber kein hinreichendes Kriterium. 

Zunächst muss geklärt werden, ob eine Glasfasertrasse für den direkten Anschluss von Gebäu-
den und Wohnungen genutzt werden kann oder ob es sich um eine Zuführungstrasse handelt. 
Bei Letzteren ist der Anschluss von Gebäuden in der Regel nicht möglich. 

Zudem ist zu klären, ob ausreichend freie und nutzbare Kapazitäten (Fasern, Micro Ducts) für den 
Hausanschluss zur Verfügung stehen. 

Wenn eine Glasfasertrasse für die Anbindung der anliegenden Gebäude genutzt werden kann 
und ausreichend freie, nutzbare Kapazitäten vorliegen, ist in einem letzten Schritt der Aufwand für 
die Realisierung des Hausanschlusses zu prüfen. 

Letztlich sollte bei einem homes passed versorgten Gebäude unmittelbar an der Grundstücks-
grenze eine Glasfasertrasse oder ein Leerrohrverband mit freien, nutzbaren Kapazitäten (Fasern, 
Micro Ducts) vorbeiführen, so dass zu erschwinglichen Kosten und mit angemessenem Aufwand 
ein Hausanschluss realisiert werden kann.1  

Es wird deutlich, dass ein erheblicher Informationsbedarf zur Beantwortung der Frage „Wann gilt 
ein Gebäude als versorgt im Sinne von homes passed?“ besteht. Diese Informationen stehen 
insbesondere der öffentlichen Hand sowie den Gigabitkoordinatoren:innen nur in Teilen oder nicht 
zur Verfügung. Eine eigenständige Bewertung einer homes passed-Versorgung ist daher für die 
öffentliche Hand nur schwer möglich.  

Die notwendigen Informationen stehen im Regelfall nur den Infrastruktur-Inhabern zur Verfügung. 
Es bedarf einer Regelung, wie diese beschafft und zugänglich gemacht werden können. Dies 
könnte beispielsweise im Zuge eines Markterkundungsverfahrens oder bei der Ausschreibung ei-
nes Ausbaugebietes erfolgen. Allerdings sollten die ausbauenden Netzbetreiber bzw. die Infra-
struktur-Inhaber verpflichtet werden, nur solche Gebäude als homes passed versorgt zu melden, 
deren Hausanschluss z.B. innerhalb 

• eines bestimmten Arbeitszeitäquivalentes (z.B. 1 Arbeitstag) oder 
• eines bestimmten Kostenrahmens (z.B. bis 1.000 €) 

zu erstellen ist.  

Abschließend bleibt festzuhalten, dass unter den aktuellen Regelungen und der fehlenden ein-
deutigen Definition des Begriffs homes passed die Beurteilung einer weitgehend freien Auslegung 
unterliegt, so dass die verbindliche Festlegung von Parametern, Grenzwerten und Verfahrens-
schritten geboten erscheint.  

 
1 Analog müssten die Kriterien auch bei einem vorbeiführenden HFC-Netz gelten. 
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